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250 DIE BERNER WOCHE

3öfifdje, 4 italienifdje urtb je ein fpanifdjes, portugiefifdjes
unb bollänbifdjes; baju fommen 30 £itfsfd)iffe (glug3eug=
mutterfdjiffe k.). Ruf bem ©angtfe allein fdjtoimmert 46

6röffnung der Pfänderbabn bei Brenenz,
der erftcn Seilfdnoebebabn im Bodenfeegebiet, die Bregenz mit der 1040m boben

Pfänderfpilte oerbindet. — Blick oon der Böbe auf Bregenz und den Bodenfee.

gabr3euge. Die 1000 -Kilometer lange gluhftrëde 3wifdjen
Ranîing unb gantait fleht unter ber Kontrolle ber frem»
ben Sdjiffsïanonen, bie wol)I balb entfdjeiben werben, welches

töeer — ob Rorbiften ober Sübiften — ben gluh über»

i(breiten foil. Grit muh ber Rotenfampf beertbigt fein, bann
roerben wohl bie geuerfdjlünbe reben.

©tan gebt ïaum fehl, roentt man ben eben oolhogenen
Regierungswedjfel in Dofio als eine Sßenbung beutet, bie

3apan 3U gröberer Rttioität tommen leibt. Der ehemalige
Rriegsminifter General Danafa, ein ©erfechtet ber ©olitit
ber Starte auf bent afiatifeben Kontinent, utirb als tünftiger
©tinifterpräfibent genannt. 3n biefem 3ufammenbangc ge»

winnt bie Rad)rid)t oon ©erftärtung ber japanifdjen Gar»
nifoiten in ber SBiattbfdjurei oermebrte ©ebeutung.

Gr eig nif f e in Gu r op a.

Das für bie Sdjwei3 roiebtigfte weltpolitifdje Greignis
ber 2ßocbe ift bie ©eilegung bes Konflittes 3roi
fd)en Sowie truhlnnb unb ber S d) we i 3. ©tan
rouble, bab in ©erlin 3roifd)en ben bortigen ©ertretern ber

beibett fiänbern ilnterbanblutigen gepflogen tuurben.
3öfifd)e ©latter roollen ruiffen, bab ©rianb unb Strefemann
bie ©ermittler gefpielt hätten, einer anbern Quelle 3ufoIge
wären bie ©erbanblungen bureb eine nidjtpolitifdje ©erfött»
liebteit herbeigeführt worben. Die Sereinbarung enthält bie
erneute Grtlärung bes fd)wei3erifd)ett ©unbesrates, bab er
bas ©erbreihen, begangen an -Sctrn fffiorowsti, oerurteile
unb bebaure. ferner ertlärt ber ffiunbesrat fich bereit,

„wenn einmal ©erbanblungen 3wifcben ben Regierungen ber

S. S>. R. unb ber Scbwei3erifdjert Gibgenoffenfdjaft über bie
Gefamtbeit ber swifdjen ben beiben ßänbern noch 3U erle»

bigenben fragen eingeleitet werben", ber Docbter bes Gr»

morbeten eine materielle ©eibilfe 3U gewähren. RIfo: bie

Sperre, bie Ruhlanb über bie Sd)wei3 oerhängte, ift ge»
fallen. Die ©tostauer Regierung tann ihre ©ertreter nad)
Genf fd)iden, wenn fie will; baran hat fie angeblid) ber
Konflitt mit ber Schwei gehinbert. Diefer ©orwanb 3ur
Sabotierung ber ©ölterbunbsarbeiten ift nunmehr erlebigt.
Das war audj bie ©erattlaffung 3U bem Gntgegentommen
bes ©unbesrates. ©her teitteswegs präjubisiert burd) bas
Rbfontmen finb bie ©erbanblungen sur ©Heberaufttabme
ber ©e3iehungen 3ioifdjett ben beiben Känbertt. Gin fchweres
politifcbes unb wirtfdjaftliches Sinbernis 3ur Grreidjung biefes
3ieles bilben bie Gntfdjäbigungs» unb Gntfchulbiguttgs»
forberungen ber Schwei an Sowietruhlanb für bie ©lün»
berung ihrer ©etersburger Gefanbtfcbaft, bei ber beïaitnt»
lidj ber Schwerer Gefanbtfdjaftsangeftellte Doch ums £ebett
fam. Die Sntereffen ber fcbwei3erifd)en Snbuftrie finb nicht
fo bringenber Rrt, bah nun eine fofortige Aufnahme oon
llnterhanblungen betreffenb Sanbelsoertrag unb politifebe
©e3iel)ungen 31t erwarten wäre. Der £anbel hinüber unb
herüber oollsog fiel) auf inbirettem ®3ege, unb bie Ruswan»
berungsluft würbe fdjwehserifdjerfeits bisher immer noch ge»

bämpft burd) bie uttfidjeren ©erbältttiffe in Sowietruhlanb.

Die fran3öfifdj ruffifdjen Sdjulbenoer»
hanblungen finb infoweit 3utn Rbfdjluh gelangt, als
bie fratt3öfifd)e gorberung feftftebt, bie lautet: giterftSitter»
fennung ber Sdjulben bureb Ruhlanb, bann erft fran3öfifdje
Krebite. Diefe Formulierung läht oermuten, bafj bie Unter»
3eid)nuttg ber ©erftänbigung noch in weiter gerne liegt.

Gin unerwartetes gutes Gnbe nahm ber fogenannte
R u t o n o nt i ft e n » © r o 3 e h in G o lm a r, inbem fid) bie
beiben ©ro3efjgegner 3uleht ben ©erföhnungsfufj gaben. Der
Korrefponbent bes ©arifer „Soutnals", Gbmunb helfet),
hatte ben Glfäffer Rbbé foaegt), ben Rebattor ber autono»
miftifd)cn „©oltsftimme", bes Kanbesoerrates unb ber
Käuflid)!eit angeflagt. Gr hatte in einer Rrtitelferie über
bie elfäffifdje „©talaife" oon beutfd)en Scbmietgelbertt ge»
fprochen, mit benen bas Slatt bes ©farrers arbeite. Der
©ro3eh ergab bie &altIofigfeit ber Rnfdjulbigungen, aber
bie Rboofaten wühlen bie Rngelegenbeit fo gefdjidt 311 leiten,
bah es 3uleht im Geridjtsfaale 311 einer patriotifdjen Kunb»
gebung für granïreidj tarn, fehr 311t Gnttäufdjung gewiffer
beutfdjcr Kreife, bie glaubten, hinter bem ©ro3eh eine fdjwerc
©tihftimmung im GIfah gegen ©aris oermuten 3u biirfen.
Die ©tihftimmung herrfdjte ober herrfebt nod) fidjer im Gl»

fah gegen bie 3entralifierungstenben3en in ©aris; aber fie
ift jebenfalls nid)t foldjer Rrt, bah bie Glfäffer etwa bie
Riidfebr 31t ©reuhen, bas für ihre Gigcnart ja nod) oiel
weniger Sinn unb ©erftänbnis hatte, wiinfdjten. -ch-

'

3)as <2Bunber.

Run fdjwillt im Sterntraum wunberfübler dt ächte

Das junge Grün in fdjüdjtemem Grbeben.

Rus fdjleiersarten Rofenblüten weben

Sie in ben Kirfdjbaum leudjtenbes Gefledjtc.

Der £en3 wedt feine lofen Spielgefährten.
Der ©irte Glieber toft er, golbumfäumenb,
Unb flammengelbe galter fdjwanfen träumenb,
llnb lauer ©Jinbc Riem haucht burd) Gärten.

Die Rmfel fdjwelgt in fdjmelseitbcn Rttorben,
Unb ginten feiern $od)3eit int ôollunber,
Die ficutbfdjaft ift ein farbenreiches ©3unber,
Unb geuerbiifdje Iobem aus ben ©orben.

©laublattïer Gimmel wölbt fid) überm glore.
glaumwolten breiten Ieudjtenb weihe glügel
Gleich ftummen ßiebern über ©lumenbügel,
Unb offen ftehn bes ©arabiefes Dore.

g r. £ 0 h m a n n,

250 VIL

zösische, 4 italienische und je ein spanisches, portugiesisches
und holländisches,- dazu kommen 30 Hilfsschiffe (Flugzeug-
Mutterschiffe n-)- Auf dem Aangtse allein schwimmen 46

Eröffnung ffer psânàet-bshn be! kregen!,
àer ersten Zeilschrvebebshn !m Noclenseegeb!et, cNe kregcnü m!l à UNViii stohen

Nsstnc!ersp!ste verb!nc!et. — klià von cier stöhe ->us kregenü unc! clen kocievsee.

Fahrzeuge- Die 1000 Kilometer lange Flugstrecke zwischen

Nanking und Hankau steht unter der Kontrolle der frem-
den Schiffskanonen, die wohl bald entscheiden werden» welches

Heer — ob Nordisten oder Südisten — den Flug über-
schreiten soll- Erst mug der Notenkampf beendigt sein, dann
werden wohl die Feuerschlünde reden.

Man geht kaum fehl, wenn man den eben vollzogenen
Regierungswechsel in Tokio als eine Wendung deutet, die

Japan zu größerer Aktivität kommen lägt. Der ehemalige
Kriegsminister General Tanaka, ein Verfechter der Politik
der Stärke auf dem asiatischen Kontinent, wird als künftiger
Ministerpräsident genannt. In diesem Zusammenhange ge-
winnt die Nachricht von Verstärkung der japanischen Gar-
nisonen in der Mandschurei vermehrte Bedeutung.

Ereignisse in Europa.
Das für die Schweiz wichtigste weltpolitische Ereignis

der Woche ist die Beilegung des Konfliktes zwi-
schen Sowie truhland und der Schweiz. Man
wugte, dag in Berlin zwischen den dortigen Vertretern der

beiden Ländern Unterhandlungen gepflogen wurden. Frau-
zösische Blätter wollen wissen, dag Vriand und Stresemann
die Vermittler gespielt hätten, einer andern Quelle zufolge
wären die Verhandlungen durch eine nichtpolitische Person-
lichkeit herbeigeführt worden. Die Vereinbarung enthält die
erneute Erklärung des schweizerischen Bundesrates, dag er
das Verbrechen, begangen an Herrn Worowski, verurteile
und bedaurs. Ferner erklärt der Bundesrat sich bereit,

„wenn einmal Verhandlungen zwischen den Regierungen der

S. S- R. und der Schweizerischen Eidgenossenschaft über die
Gesamtheit der zwischen den beiden Ländern noch zu erle-

tagenden Fragen eingeleitet werden", der Tochter des Er-
inordeten eine materielle Beihilfe zu gewähren. Also: die

Sperre, die Ruhland über die Schweiz verhängte, ist ge-
fallen. Die Moskauer Regierung kann ihre Vertreter nach
Genf schicken, wenn sie will: daran hat sie angeblich der
Konflikt mit der Schweiz gehindert. Dieser Vorwnnd zur
Sabotierung der Völkerbundsarbeiten ist nunmehr erledigt.
Das war auch die Veranlassung zu dem Entgegenkomme»
des Bundesrates. Aber keineswegs präjudiziert durch das
Abkommen sind die Verhandlungen zur Wiederaufnahme
der Beziehungen zwischen den beiden Ländern. Ein schweres
politisches und wirtschaftliches Hindernis zur Erreichung dieses
Zieles bilden die Entschädigungs- und Entschuldigungs-
forderungen der Schweiz an Sowietrußland für die Plün-
derung ihrer Petersburger Gesandtschaft, bei der bekannt-
lich der Schweizer Gesandtschaftsangestellte Does; unis Leben
kam. Die Interessen der schweizerischen Industrie sind nicht
so dringender Art, daß nun eine sofortige Aufnahme von
Unterhandlungen betreffend Handelsvertrag und politische
Beziehungen zu erwarten wäre. Der Handel hinüber und
herüber vollzog sich auf indirektem Wege, und die Auswan-
derungslust wurde schweizerischerseits bisher immer noch ge-
dämpft durch die unsicheren Verhältnisse in Sowietrußland.

Die französisch-russischen Schuldenver-
Handlungen sind insoweit zum Abschluß gelangt, als
die französische Forderung feststeht, die lautet: zuerst Aner-
kennung der Schulden durch Rußland, dann erst französische
Kredite. Diese Formulierung läßt vermuten, daß die Unter-
Zeichnung der Verständigung noch in weiter Ferne liegt.

Ein unerwartetes gutes Ende nahm der sogenannte
Autonomiste»-Prozeß in Colmar, indem sich die
beiden Prozeßgegner zuletzt den Versöhnungskuß gaben. Der
Korrespondent des Pariser „Journals", Edmund Helsey,
hatte den Elsässer Abbe Haegp, den Redaktor der autono-
mistischen „Volksstimme", des Landesverrates und der
Käuflichkeit angeklagt. Er hatte in einer Artikelserie über
die elsässische „Malaise" von deutschen Schmiergeldern ge-
sprachen, mit denen das Blatt des Pfarrers arbeite. Der
Prozeß ergab die Haltlosigkeit der Anschuldigungen, aber
die Advokaten wußten die Angelegenheit so geschickt zu leiten,
daß es zuletzt im Gerichtssaale zu einer patriotischen Kund-
gebung für Frankreich kam, sehr zur Enttäuschung gewisser
deutscher Kreise, die glaubten, hinter dem Prozeß eine schwere

Mißstimmung im Elsaß gegen Paris vermuten zu dürfen.
Die Mißstimmung herrschte oder herrscht noch sicher im El-
saß gegen die Zentralisierungstendenzen in Paris; aber sie

ist jedenfalls nicht solcher Art, daß die Elsässer etwa die
Rückkehr zu Preußen, das für ihre Eigenart ja noch viel
weniger Sinn und Verständnis hatte, wünschten. -cb-

.»»» ' »»»

Das Wunder.

Nun schwillt im Sterntraum wunderkühler Nächte
Das junge Grün in schüchternem Erbeben.
Aus schleierzarten Rosenblüten weben

Sie in den Kirschbaum leuchtendes Geflechte.

Der Lenz weckt seine losen Spielgefährten.
Der Birke Glieder kost er, goldumsäumend,
Und flammengelbe Falter schwanken träumend,
Und lauer Winde Atem haucht durch Gärten.

Die Amsel schwelgt in schmelzenden Akkorden,
Und Finken feiern Hochzeit im Hollunder,
Die Landschaft ist ein farbenreiches Wunder,
Und Feuerbüsche lodern aus den Borden.

Blaublanker Himmel wölbt sich überm Flore.
Flaumwolken breiten leuchtend weiße Flügel
Gleich stummen Liedern über Blumenhügel,
Und offen stehn des Paradieses Tore.

F r. H o ß m a n n.
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